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Wer?

Warum?
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Wer?

Jürgen Häberle aus Stuttgart
62 Jahre alt

Pensionierter Feuerwehrbeamter
15 Jahre Personalratsvorsitzender
12 Jahre stellv. GPR-Vorsitzender
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Warum?

Ehrenamtliche Tätigkeit für die LHS 

Massive Zunahme der Meldungen von 
Bedrohungen und Übergriffen
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Wir haben keine 
Dienstvereinbarung geschlossen!!

Wir haben die Initiative ergriffen 
und ein Konzept entwickelt.
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Das Konzept besteht aus 
5 Bausteinen

Ständige Arbeitsgruppe 
Übergriffe

Grundsatzerklärung 
gegen Gewalt am 

Arbeitsplatz

Handlungsleitfaden mit 
Notfallplan Prävention



7Landeshauptstadt Stuttgart – Gesamtpersonalrat



8Landeshauptstadt Stuttgart – Gesamtpersonalrat

Ständige Arbeitsgruppe 
Übergriffe

Teilnehmer: 
• Leiter der Personalabteilung der LHS 

(Thema Gewalt am Arbeitsplatz ist dort 
angesiedelt)
• Zuständige Sachbearbeiter/-in der 

Personalabteilung
• Leiter Arbeitsmedizinischer Dienst 
• Leiter Arbeitssicherheitstechnischer Dienst
• GPR Vorsitzende
• Ein weiteres GPR Mitglied
• Leitung des Mitarbeiterunterstützungsteams
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Grundsatzerklärung 
gegen Gewalt am 

Arbeitsplatz

Geschlossen 
zwischen Oberbürgermeister und Gesamtpersonalrat

Signalisiert Beschäftigten und Außenstehenden klare 
und eindeutige Position des Arbeitgebers

Veröffentlichung in der Presse
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Grundsatzerklärung gegen Gewalt am Arbeitsplatz 
Wir bekennen uns zu einer Kultur des Arbeitens, die durch 
vertrauensvollen Umgang, Wertschätzung, Akzeptanz und Toleranz 
gegenüber allen Menschen geprägt ist. 
Dies gilt insbesondere für Menschen mit anderen Denkweisen, 
Mentalitäten und Kulturen, für den Umgang mit Kundinnen und Kunden, 
Bürgerinnen und Bürgern ebenso wie für das kollegiale Miteinander. 
Wir sehen es als Aufgabe aller, an einer guten Kultur des Arbeitens aktiv 
mitzuwirken. Dies stellt die Grundlage für gewaltfreies Arbeiten dar und ist 
eine Voraussetzung zum Schutz vor Übergriffen am Arbeitsplatz. 
Gewalttätige Verhaltensweisen gegenüber städtischen Beschäftigten 
werden nicht geduldet. 
Wir unternehmen gemeinsam geeignete Maßnahmen, um Übergriffe 
auf und Gefährdungen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 
Kundinnen und Kunden sowie alle anderen Personen in unserem 
Verantwortungsbereich zu vermeiden. 
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Für die Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Stuttgart gilt: 
Null Toleranz bei Übergriffen! 

Übergriffe sind nicht nur körperliche Gewalt, sondern auch psychische 
und sexuelle Gewalt wie verbale Aggressionen und nonverbale 
Machtdemonstrationen. 
Um Übergriffe und traumatisierende Ereignisse am Arbeitsplatz zu 
vermeiden, sind 
• bei allen Arbeitsplätzen in den Gefährdungsbeurteilungen die 

Gefährdungen durch Übergriffe systematisch zu untersuchen, zu 
dokumentieren und die an diesen Arbeitsplätzen zum Schutz vor 
Übergriffen erforderlichen Maßnahmen konsequent durchzuführen, 
nachzuhalten und zu evaluieren.  

• Befürchtungen und Ängste ernst zu nehmen, Gefährdete bestmöglich 
zu schützen und auf allen Ebenen für ein empathisches und 
wertschätzendes Klima zu sorgen. 
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Wenn Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dennoch Opfer von Übergriffen/ 
traumatisierenden Ereignissen am Arbeitsplatz werden, soll Ziel sein, 
• dass sämtliche Übergriffe und traumatisierende Ereignisse 

unverzüglich an die zuständigen Führungskräfte gemeldet und 
dokumentiert werden (Unfallbericht),

• die zuständigen Führungskräfte und die Kolleginnen und Kollegen die 
betroffenen Mitarbeitenden dabei unterstützen, die Folgen des 
Übergriffs/ traumatisierenden Ereignisses zu bewältigen bzw. 
professionelle Hilfe- und Unterstützung anzunehmen, 

• mit Straftaten verbundene Übergriffe durch die Landeshauptstadt 
Stuttgart unverzüglich angezeigt werden und auf deren 
strafrechtliche Verfolgung hingewirkt wird, 

• die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf geeignete Weise 
bei der rechtlichen Geltendmachung von Ersatz- und 
Abwehransprüchen gegen die Täterinnen und Täter bzw. gegenüber 
Dritten unterstützt werden, 
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• bei Bedarf schnell und unkompliziert notfallpsychologische und –
seelsorgerische Hilfen zur Verfügung stehen, 

• jeder Übergriff/jedes traumatisierende Ereignis von den 
Führungskräften der betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum 
Anlass genommen wird, die 

• in der Gefährdungsbeurteilung vorgesehenen Schutz- und 
Präventionsmaßnahmen zu überprüfen und ggf. nachzusteuern. 

Für uns hat dieser Themenbereich eine hohe Priorität. 

Die Stadtverwaltung verpflichtet sich, diese „Null-Toleranz-Haltung“ 
nachzuhalten und öffentlich wiederkehrend in verschiedenen 
Kampagnen zu veröffentlichen.

Gez.
Oberbürgermeister Vorsitzender des 
Gesamtpersonalrats
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Handlungsleitfaden mit 
Notfallplan

HANDLUNGSLEITFADEN
Landeshauptstadt Stuttgart
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Handlungsleitfaden mit 
Notfallplan
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Handlungsleitfaden mit 
Notfallplan

Hängt neben:
• Erste Hilfe 

Hinweise
• Flucht-und 

Rettungswegpläne
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• Weiterentwicklung von 
Einsatznachsorgeteams

• Psychosoziale Fachkräfte
• Mitarbeitenden (Peers)

• Teammitglieder werden 
• aus- und fortgebildet
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• Ehrenamtlich 
• Werden freigestellt für die Aufgabe

• Team ist unabhängig und hat kein 
Unterstellungsverhältnis

• Teamleitung reflektiert 
Erfahrungswerte in den weiteren 

Prozess
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Prävention

Fortbildung der Führungskräfte zu Bedrohungen und 
Übergriffen im verpflichtenden Curriculum Führung

Präventionsangebot durch Information und 
Weiterbildungszentrum IWZ der Stadt Stuttgart

Präventionsangebot durch das 
Mitarbeiterunterstützungsteam MUT in Dienststellen vor 
OrtZusammenarbeit mit einer psychosomatischen Klinik 
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